
			
				[image: Cover]
			
		
 
 
[image: Boekholt, Christa]


 


 
 Der Inhalt dieses E-Books ist urheberrechtlich geschützt und enthält technische Sicherungsmaßnahmen gegen unbefugte Nutzung. Die Entfernung dieser Sicherung sowie die Nutzung durch unbefugte Verarbeitung, Vervielfältigung, Verbreitung oder öffentliche Zugänglichmachung, insbesondere in elektronischer Form, ist untersagt und kann straf- und zivilrechtliche Sanktionen nach sich ziehen.


 


 Der Verlag behält sich die Verwertung der urheberrechtlich geschützten Inhalte dieses Werkes für Zwecke des Text- und Data-Minings nach § 44 b UrhG ausdrücklich vor. Jegliche unbefugte Nutzung ist hiermit ausgeschlossen.


 


 © 2016 by Bassermann Verlag, einem Unternehmen der Penguin Random House Verlagsgruppe GmbH, Neumarkter Str. 28, 81673 München


 


 
Projektleitung: Claudia Maria Weiß


 
Umschlaggestaltung, Layout und Satz: Atelier Versen, Bad Aibling


 
Titelillustration und Illustrationen im Innenteil: Wolf-Graphics Alexandra Wolf, Schnaitsee


 
Redaktion: Nina Andres, München


 
Herstellung: Elke Cramer


 
ebook-Produktion: Satzwerk Huber, Germering


 ISBN 978-3-641-17662-4
V003


 
www.penguin.de 

 

 
 
Inhalt


 

Vorwort 


 

Theater spielen mit Kindern 


 Die Theaterstücke


 



Kasper und die Schulprüfung (Ein Mitmachstück)


 




Seppel und die Suppe für den König


 



Streit um die letzte Kirsche (Ein Mitmachstück)


 




Die diebische Hausmaus


 



Das Monster im Keller (Ein Mitmachstück)


 



Der Weihnachts-Wunschzettel (Ein Mitmachstück)


 




Grete hat Geburtstag


 



Kasper hilft dem Osterhasen (Ein Mitmachstück)


 


Kasper überlistet das Krokodil


 


Kasper im Kindergarten (Ein Mitmachstück)


 


Das Schlossgespenst (Ein Mitmachstück)


 


Drei Wünsche für Seppel


 Anregungen für das Sockentheater


 



Große Socke und kleine Socke


 


Sockengeplapper


 


Sockenhochzeit

 


 
 

Vorwort


 



 
 
 


 Eine Kasperletheateraufführung kann der Höhepunkt eines Kindergeburtstags sein. Aber es lässt sich auch vor weniger Publikum spielen, nur vor ein oder zwei Kindern. Das Puppenspiel kann einen verregneten Nachmittag beleben, ein krankes Kind aufmuntern oder Wartezeiten verkürzen, welcher Art auch immer. Es kann auch einfach mal zwischendurch eingeschoben werden, beispielsweise vor dem Zubettgehen.


 Die Puppen können den Alltag der Kinder widerspiegeln, Probleme aufgreifen, Denkanstöße geben und Lösungen anbieten. Kasper, Grete oder Seppel wird vielleicht auch Manches anvertraut, was die Kinder den Erwachsenen nicht direkt erzählen würden. Spielerisch üben Kinder Kreativität und lernen gleichzeitig, zwischen Fantasie und Wirklichkeit zu unterscheiden. Das Kasperlespiel kann also den Alltag mit Kindern auf vielerlei Arten bereichern.


 Darüber sollte das Wichtigste aber nicht vergessen werden: Das Theaterspiel ist für Kinder wie auch für Erwachsene ein großer Spaß. Natürlich geht es dabei laut zu, denn Kinder sind kein distanziertes, stilles Publikum. Nur wenn es ganz spannend wird, werden sie still und gebannt zuschauen, in anderen Situationen aber auch sehr aktiv und laut sein, zappeln, rufen, schreien, Hinweise geben. Die Kasperlestücke in diesem Buch fördern das ausdrücklich und beziehen die Kinder deshalb an vielen Stellen mit ein. Also seien Sie als Erwachsener nicht überrascht, wenn über kurz oder lang Ihre Kinder schließlich mitspielen oder Sie sogar von der Bühne drängen und selbst die Regie übernehmen wollen. Sie haben alles richtig gemacht, genießen Sie Ihre neue Rolle als Publikum und die Kreativität Ihrer Kinder, die Ihnen mit ihrem Spiel einen Einblick in ihre Fantasie und Gedankenwelt schenken, und bedanken Sie sich mit einem kräftigen Applaus.


 Christa Boekholt


 
 


 
 


Theater spielen mit Kindern


 Für das Theater mit Handpuppen braucht man zunächst einmal die Handpuppen. Es gibt sie in verschiedenen Qualitäten und Preisen im Spielwarenhandel zu kaufen, teils gleich im Figuren-Set (bestehend meist aus Kasper, Polizist, Räuber, Prinzessin, Hexe, Krokodil, Grete, Seppel) und inklusive Bühne, teils einzeln. Ein Tipp aus Erfahrung: Achten Sie nicht so sehr darauf, wie hochwertig die Figuren verarbeitet sind, sondern lieber darauf, wie ansprechend die Figuren für Ihre Kinder sind. Der teuerste, handgeschnitzte Kasper nützt nichts, wenn seine Gesichtszüge Ihren Kindern Angst einflößen und sie sich von dem fröhlichen Lächeln und dem schreiend bunten Kostüm des billigen Kaspers mit dem Plastikkopf viel mehr angesprochen fühlen.


 
Spielmaterial findet sich überall


 Da Kinder über sehr viel Fantasie verfügen, sind Requisiten und Bühnenbilder nicht unbedingt erforderlich oder können auf das Nötigste reduziert werden. Eine große Glasmurmel gibt zum Beispiel eine gute Wahrsagekugel ab, ein Gespenst entsteht ganz einfach durch ein übergeworfenes Taschentuch. Auch eine Kasperbühne ist nicht unbedingt nötig, der Puppenspieler/die Puppenspielerin kann sich genauso gut hinter dem Sofa verbergen oder auch gar nicht. Kinder sind Meister im »so tun als ob«. Wenn Sie jedoch über eine Puppenbühne verfügen, macht es den Kindern bestimmt viel Spaß, die Bühnenbilder selbst zu basteln: Dazu braucht man ein großes Stück schwarzes Tonpapier, einen Bleistift, farbiges Transparentpapier, eine Schere und Kleber. Die Kinder malen das Motiv selbst auf das Tonpapier auf, z. B. den Zauberwald, das Schloss oder die Kirchenfenster (für die Sockenhochzeit), und je nach Fähigkeit können sie es auch selbst ausschneiden. Anschließend werden die ausgeschnittenen Stellen mit farbigem Tonpapier hinterlegt und das Papier festgeklebt. Das fertige Bühnenbild kann dann an einer Stange, zur Not tut es auch ein Besenstiel, befestigt und quer hinter die Bühne gelegt werden.


 Generell lässt sich mit wirklich allem spielen, das Entscheidende sind, wie gesagt, nicht teure Puppen und Requisiten, sondern Fantasie und Spielfreude. Wenn keine Kasperlepuppen aufzutreiben sind, tun es auch Schmusetiere oder Socken. Am Ende des Buches finden Sie daher einige Anregungen für das interaktive Sockentheater.


 
Wichtige Säulen des Theaterspiels 


 Neben den Puppen und Requisiten sind vor allem drei Dinge für das Puppentheater wichtig: Improvisation, Spannung und Humor.


 
Improvisation 


 Kaspertheater ist nicht nur Theater für Kinder, sondern auch Theater mit Kindern. Da sitzt kein distanziertes Publikum vor der kleinen Bühne auf dem Boden, sondern es sind lebhafte Kinder, die fiebernd dem Spiel folgen. Die Zuschauer sitzen in der Regel nicht ruhig da, sondern springen auf, zappeln aufgeregt herum, fuchteln mit den Händen, schreien dazwischen, halten sich in spannenden Momenten die Ohren oder Augen zu, lachen bei lustigen Stellen laut oder spielen auch spontan mit. Wenn es so hoch hergeht, ist dies ein Kompliment an den Puppenspieler/die Puppenspielerin, der oder die es gut verstanden hat, sich auf die Kinder einzustellen, sie weder sprachlich noch inhaltlich oder emotional zu unter- bzw. überfordern.


 Denn es kommt beim Spielen mit den Puppen weniger darauf an, sich korrekt an den vorgegebenen Text zu halten und eine perfekte Aufführung zu bieten, als vielmehr zu improvisieren. Je mehr die Kinder direkt angesprochen werden, je mehr sie ins Stück einbezogen werden, desto begeisterter werden sie sein.


 Zum Standard gehören deshalb die Fragen zu Anfang des Stücks (»Hallo, Kinder! Seid ihr alle da?«), die als geliebtes Ritual von den Kindern geradezu erwartet werden. Aber auch darüber hinaus werden die Kinder in allen Stücken vielfältig einbezogen, werden gebeten, Fragen zu beantworten, ein Bild zu malen, bis zehn zu zählen und zu zeigen, wie gut sie hüpfen können etc. Die hier versammelten Stücke, die besonders zur Interaktion anregen, sind als »Mitmachstücke« gekennzeichnet.


 Wenn man die Geschichte grob im Kopf hat, kann man offen für Veränderungen, für Fantasie, für Interaktion bleiben. Was auch heißt, dass man sein eigenes Spiel-Konzept auch mal hintanstellen muss, weil ein kleiner Zuschauer kurz entschlossen ins Geschehen eingreift. Dank des lebhaften Publikums wird kaum eine Aufführung wie die andere sein, und darin liegt auch der Reiz der Sache: Mit wachsender Spielerfahrung wird sich wohl Routine in Spiel und Improvisation, aber niemals Langeweile einstellen. Dafür sorgen auch die übrigen beiden Säulen des Figurentheaters, Spannung und Humor.


 
Spannung 


 Jede Geschichte lebt von der Spannung. Beim Kasperletheater ist sie genauso wichtig wie beim Theater für die Großen. Doch beim Theater für Kinder ist ein wenig Vorsicht geboten: Manche Kinder, gerade die Kleinsten oder diejenigen, die noch keine große Kaspertheater-Erfahrung haben, ängstigen sich schnell. Die Figuren leben für die kleinen Leute, und was da geschieht, ist in diesem Moment für sie ganz real. Das hat nicht nur mit ihrer großen Fantasie zu tun, sondern auch damit, dass für Kinder im Vorschulalter eigentlich noch nichts unmöglich ist. Sie müssen erst langsam herausfinden, was geht und was nicht. Sie glauben zunächst bedingungslos alles, was ihnen die Erwachsenen erzählen.


 Was ist aberwitziger? Daran zu glauben, dass der Osterhase die Ostereier in meinem Garten versteckt oder daran, dass das Kaninchen, das vor einem herhoppelt, auch gerade auf dem Weg zum Lebensmittelgeschäft ist, um dort einzukaufen? Kein zweieinhalbjähriges Kind wäre z. B. wirklich erschüttert, vor sich an der Kasse ein Kaninchen mit einem Bund Möhren zu sehen. Es würde sich auch nicht wundern, wenn die Taube, der es vorschlägt, doch mit zum Spielplatz zu kommen, wirklich mitflöge.


 
Humor


 Menschen lachen gern, und Kinder ganz besonders. Man sollte beim Selbsterfinden von Theaterstücken aber wissen, dass Kinder im Puppentheater-Alter Ironie noch nicht verstehen können. Auch sollte das Kasperletheater nicht der Ort sein, an dem Schadenfreude trainiert oder Gewalt gezeigt wird. Das Krokodil überlisten und in den Sack stecken, also unschädlich machen und zur Polizei bringen, ist in Ordnung. Prügeln nicht, auch nicht für den Kasper oder den Polizisten.


 Was gut ankommt, sind Situationskomik, lustige Wörter und Versprecher, Albernheiten und Verwechslungen. Sie können beliebig eingestreut werden und sind besonders nützlich, um die Kinder nach spannenden Stellen wieder aufzulockern.


 Nachdem die Kinder durch Sie die Anregung bekommen haben, werden sie wahrscheinlich die Sache selbst in die Hand nehmen wollen, und das ist wunderbar, weil dadurch die aktive Rolle des Puppenspielers noch mehr Spaß macht und ein Weg in Richtung kreativen, selbständigen Spiels ist. Und die Kinder werden sehr stolz sein, wenn sie ihr erstes Stück für die Erwachsenen aufführen und mit viel Applaus belohnt werden!


 
Puppen können Angst auslösen


 Ein vierjähriges Kind bekam zum Geburtstag ein Kasperletheater mitsamt Figuren geschenkt. Die Freude war groß, aber nach ein paar Tagen bemerkte die Mutter, dass ihr Kind jeden Abend sorgfältig die Vorhänge vor der Bühne zuzog. Einige Wochen später, es ging auf Weihnachten zu, überlegten sie gemeinsam, was auf den Wunschzettel fürs Christkind sollte. Da stellte es die Frage: »Mami, kann das Christkind auch wieder etwas mitnehmen?« – »Was soll es denn wieder mitnehmen?« – »Den Kasper!« kam es erleichtert. Wochenlang hatte das Kind jede Nacht Angst vorm Kasper. Vielleicht sah diese spezielle Puppe für das Kind furchterregend aus, vielleicht war der Kasper in der Fantasie des Kindes zu lebendig.


 Hier ein paar Tipps, um Ängste zu vermeiden:


 
 	Eigentlich selbstverständlich: Das Böse, wenn es auftaucht und bekämpft wird, sollte am Ende immer besiegt werden. Kinderseelen können mit einem offenen Ende oder einer Tragödie nicht gut umgehen. Wenn man es mit eher ängstlichen Kindern zu tun hat, wäre es sogar eventuell besser, ein Stück auszusuchen, das weniger spannend, aber dafür umso lustiger ist


 	Die Kinder sollten am Ende des Stücks Gelegenheit haben, den Kasper und vielleicht eine andere Figur persönlich und hautnah, quasi per Handschlag, zu begrüßen, und zwar mit dem Erwachsenen, der ihn spielte. Kinder sehen so, dass sie es nur mit Puppen zu tun haben. Keine Sorge, dass ihnen die Illusion geraubt wird, sie werden weiterhin begeistert mit dem Kasper sprechen, aber nach dem Spiel wissen, dass keine Figur ein Eigenleben entwickeln kann. Hilfreich sind z. B. auch Fragen an die Kinder wie: »Dieses Krokodil hier tut keinem etwas. Wisst ihr auch, warum?« – »Genau, weil es nur aus Stoff ist.«


 	Gut für das Selbstbewusstsein eher furchtsamer Kinder sind Helden-Rollenspiele: Bei dem Stück »Das Schlossgespenst« erhalten die Kinder zum Beispiel Gelegenheit, das Gespenst, selbst als Gespenst verkleidet, in die Flucht zu schlagen. Denn es tut gut, einmal nicht klein und schwach, sondern groß und mächtig zu sein.

 


 
Tipps zum Umgang mit den Puppen: 


 
 	So einfach im Prinzip diese Stücke auch sind, sollten Sie vorher ein bisschen üben. Es ist wichtig, dass die Requisiten bereit stehen, der Puppenwechsel gut klappt und der Inhalt klar ist.


 	Die Puppe, die gerade spricht, sollte sich bewegen, die jeweils andere möglichst still gehalten werden.


 	Die Puppen sollten jeweils von der Seite auf- und abtreten, möglichst nicht von unten auf- und abtauchen.


 	Es ist sehr schön, wenn Sie es schaffen, jede Puppe anders klingen zu lassen. Der Kasper zum Beispiel könnte immer munter-forsch klingen, der Seppel etwas naiv, die Hexe hat eine listige, krächzende Stimme, die Prinzessin eine höhere Stimme, der Polizist eine sehr tiefe oder er räuspert sich immer, und so weiter.


 	Reagieren Sie, wo immer möglich, mit den Puppen auf die Zwischenrufe der kleinen Zuschauer.


 	Selten ist es notwendig, dass Sie als alleiniger Puppenspieler einen einhändigen Puppenwechsel hinter der Bühne vornehmen, weil Sie währenddessen mit der anderen Hand eine Puppe auf der Bühne halten. Beim Abstreifen einer Puppe leistet z. B. ein in einem großen Glas aufgestellter Schuhlöffel gute Dienste. Das Überstreifen der neuen Figur wird erleichtert, wenn Sie die untere Öffnung der Puppe z. B. mithilfe eines halb hineingesteckten Brillenetuis offen halten und so das einhändige Hineinschlüpfen erleichtern.

 


 Für den Fall, dass Sie Bühnenbilder selbst gestalten wollen, gibt es vor jedem Stück und Akt Angaben zum Hintergrund, z. B. »Dorf«, »Schloss« oder »Zauberwald«. Dies ist jedoch eigentlich nicht nötig. Die Kinder werden auch ohne ein realistisches Bühnenbild auf ihre Kosten kommen.


 
Anmerkung zu allen Stücken: 


 
Mit (...) sind die Stellen gekennzeichnet, an denen den Kindern Gelegenheit zur Antwort gegeben wird.
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